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286. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


ONdent 


I nergten⸗-Aunahme auswärts: 

azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Granbenz: Guſtavr Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

Der Reichstag führte am Freitag die zweite Be⸗ 
rathung der Krankenkaſſen Novelle zu Ende. Eine 
längere Debatte entſtand nur über die Strafbeſtimm⸗ 
ungen, zu welchen mehrere Anträge auf Strafver⸗ 
ſchärfungen bei Nichtablieferung der Lohnbeiträge der 
Arbeiter durch die Arbeitgeber vorlagen, die aber 
ſämmtlich wegen redaktioneller Bemängelungen für 
dieſe Leſung zurückgezogen wurden. Der Termin des 
Inkrafttretens des Geſetzes wurde entſprechend einem 
Antrage Eberty (dfr.) auf den 1. Januar 1893 hinaus⸗ 
geſchoben. Darauf wurden debattelos mehrere Wahl- 
prüfungen entſprechend den Kommiſſionsvorſchlägen 
erledigt. Die Wahl des Abg. Dr. Hartmann (fonf.) 
wurde für giltig erklärt, desgleichen die Wahl des 
Abg. v. Helldorff (7. Marienwerder), jedoch mit dem 
Beſchluſſe von Beweiserhebungen wegen der in einem 
freifinnigen Wahlproteſt angeführten amtlichen Wahl 
beeinfluſſungen. Die Wahl des Abg. Prinz Handjery 
(£onf., 10. Potsdam) wurde beanftandet. — Sonnabend 
ſteht die Vorlage betr. die Immunität der Reichstags⸗ 
abgeordneten während der Reichstagsvertagung zur 
Berathung. 
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Peutſches Reich. 


Berlin, 5. Dezember. 


— Der Kaiſer hat ſich geſtern früh um 
8 Uhr in Begleitung der Herren ſeiner nächſten 
Umgebung von der Wildparkſtation aus mittels 
des kalſerlichen Sonderzuges nach der Göhrde 
begeben, um am Nachmittage und heute im 
Laufe des Vormittags größere Hofjagden auf 


* Schwarz und Nothwild abzuhalten. — Der 
Prinz He in rich von Preußen begleitete 


E r 
1 erb nach Den Ren WPalat 


— Kaiſer Wilhelm hat nach der 
„Frankf. Zeitune“ e Einladung des 
Königs von „„emarf zur goldenen 
Hochzeit des däniſchen Königspaares am 26. Mai 
nächſtens Jahres angenommen. Gleichzeitig mit 
dem deutſchen Kaiſer würden der Zar und die 
Zarewna ſowie Königin Viktoria von England 
nach Kopenhagen kommen. 

— Bismarck und Windthorſt. 
Zu der Unterredung des verſtorbenen Windt⸗ 
horſt mit dem Fürſten Bismarck im März 1890 
theilt jetzt die „Poſt“ Folgendes mit, wobei ſie 


“fi auf einen Gewährsmann beruft, für deſſen 


Zuverläſſigkeit ſie bürge, der jedenfalls ſeine 
Nachricht aus erſter Hand habe. Derſelbe be⸗ 
ſtreitet es, daß die Unterredung nach gegen⸗ 
ſeitiger Sondirung von beiden Seiten abgehalten 
worden ſei. Der Verlauf ſei vielmehr folgen⸗ 
der geweſen: Herr v. Bleichröder, dem dies 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) 


Berlin, 4. Dezember 1891. 


Noch an der Thür wollt' ich umkehren. 
„Ach was,“ ſagte ein Kollege, „muthig hinein⸗ 
geſtürzt!“ Drinnen waren wir auch ſchon, in 
den Feſtſälen des Grand⸗Hotel Alexanderplatz. 
Ha, dieſer appetitliche Geruch! Und das kommt 
Alles vom Hottehüh ! Freilich. Das Feſtmahl 
fol eben beginnen: ein großes Pferdefleiſch⸗ 
eſſen, welches der „Verein deutſcher Roß⸗ 
ſchlächter“ veranſtaltet. Zahlreiche Einladungen 
ſind ergangen; Hunderte von Fracks ſchwänzeln 
herum; Telegramme laufen ein — die Sache 
hat einen furchtbar feſtlichen Anſtrich. Gilt es 
doch, das gegen das Pferdefleiſch herrſchende 
Vorurtheil zu bekämpfen und die Bedenken zu 
zerſtreuen, welche im großen Publikum gegen 
dieſen Genuß vorhanden ſind. „Platz nehmen, 
meine Herren! Nicht lange geziert! Studiren 
Sie gefälligſt die Speiſekarte!“ O, feine Delika⸗ 
teſſen! „Roßfleiſch⸗ Kraftbrühe“, „Roß ⸗Czrazy 
auf ungariſche Art“, „Gemiſchtes Gemüſe mit 
Roß ſchinken⸗Beilage“, „Roßfilet in Sahne nach 
Schweizerart“. „Da hilft kein Beten“, ſagt 
Falſtaff. Das zimperliche Bedenken wird über 
Bord geworfen und auf die aus dem Fleiſch 
eines ehrenwerthen Gauls komponirte Bouillon 
losgelöffelt. — Wie? Was? Hm, Teufel auch, 


das ſchmeckt doch vorzüglich! Jetzt kommen die 


nächſten Gänge. Der leckere Genuß ſteigert 
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dem Fürſten direkt anmelden, und als er vor⸗ 
gelaſſen wurde, meldete er Herrn Dr. Windt⸗ 
horſt an — der bereits draußen ſtand. 

— Die Enquete der Regierung 
inbetreff der Börſe ſoll nach der „Poſt“ 
drei Punkte ins Auge faſſen: das Terminge⸗ 
ſchäft, die Formulirung des Rechtsverhältniſſes 
der Depots und eine einheitliche Regelung des 
Börſenverkehrs an den deutſchen Börſen. 

— Antrag der freiſinnigen 
Partei. Mit Unterſtützung der freiſinnigen 
Partei hat der Abg. Richter zur Berathung des 
Etats des Reichsamts des Inneren bei dem 
Titel der Reichsſchuldenkommiſſion den Antrag 
eingebracht, die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, zur Ausführung der Beſtimmungen 
des Reichsmilitärgeſetzes vom 4. Mai 1874 
($ 14, letzter Abſatz) dem Reichstag einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen behufs Regelung der Vor⸗ 
bedingungen, welche zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt berechtigen. — Die bezügliche Geſetzes⸗ 
ſtelle lautet: „Ein Geſetz wird die Vor⸗ 
bedingungen regeln, welche zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt berechtigen.“ — Gerade im 
gegenwärtigen Augenblick, wo tiefgreifende Ver⸗ 
änderungen in dieſer Materie in Frage ſtehen 
(beiſpielsweiſe die Einführung einer beſonderen 
Prüfung in der Sekunda) iſt es dringend an⸗ 
gezeigt, daran zu erinnern, daß dergleichen 
Aenderungen nicht im Wege der Verwaltungs⸗ 


ich vollziehen dürten, IU in pu 


bei Annahme der ob ſetzesbeſtimmung tr 
Reichstage wurde von dem Referenten wider⸗ 
ſpruchslos darauf hingewieſen, daß bis zum 
Erlaß jenes Geſetzes erhebliche Erſchwerungen 
oder grundſätzliche Aenderungen in Bezug auf 
die Einjährigfreiwilligen⸗Berechtigung nicht Platz 
greifen dürften. — Der Antrag wird voraus⸗ 
ſichtlich noch vor den Weihnachtsferien im Reichs⸗ 
tag zur Verhandlung gelangen. 

— Die Vorlegung der neuen 
Handels verträge im deutſchen Reichs⸗ 
tage wird, wie wir erfahren, am nächſten Mon⸗ 
tag gegen Abend erfolgen. Gleichzeitig werden 
dieſelben in einer Extraausgabe des „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlich werden. In derſelben 
Minute geſchieht nach einem Uebereinkommen 
die Veröffentlichung der neuen Verträge auch 
in den Hauptſtädten der anderen betheiligten 
Länder: Wien, Rom, Bern ꝛc. Der deutſche 
Reichskanzler von Caprivi wird die Handels⸗ 


ſich. Alles höchſt piquant zubereitet, das Fleiſch 
zart und weich — im ganzen lichtvollen Saal 
eine einzige Stimme wärmſter Anerkennung. 
Würde dies Souper in einem vornehmen Re⸗ 
ſtaurant, etwa bei Hiller oder Dreſſel, ſervirt, 
kein Menſch glaubte, daß dazu erſt ein Droſchen⸗ 
gaul, der taufendmal über das Berliner Asphalt: 
pflaſter galoppirte, ſein Leben laſſen mußte, 
damit ſich dieſe Gourmants delektiren können. 
Dabei hat dieſe ganze Eſſerei einen voll⸗ 
ſtändig wiſſenſchaftlichen Anſtrich. Der Bor: 
ſtand des Roßſchlächter - Vereins läßt es 
an den nöthigen Erklärungen nicht fehlen. 
„Nicht wahr, meine Herren, es ſchmeckt 
Ihnen vorzüglich? Das freut uns“. Dann 
denken Sie hoffentlich in Zukunft nicht mehr ſo 
gering vom Pferdefleiſch, ſo daß es in der 
öffentlichen Meinung rehabilitirt wird. Uebrigens 
haben Sie Alle ſchon längſt Pferdefleiſch ge⸗ 
geſſen, wenn auch nicht als ſolches, ſondern 
unter dem anheimelnden Namen „Rindfleiſch⸗ 
wurſt“, „boeuf à la mode“ oder gar als 
„Bärenſchinken“. Wozu alſo dieſen Wider⸗ 
willen!“ — Er hat Recht. Das Pferd iſt ein 
reinliches Thier. Während Rinder und Schweine, 
die in ſchlechter Stallluft leben, von Tuberkeln 
und Finnen heimgeſucht werden, unterliegt das den 
größten Theil des Tages in friſcher Luft be» 
findliche Roß keinen Infektionskrankheiten. 
Dazu iſt die Beſchaffung einer geſunden, 
kräftigen Nahrung für die armen Klaſſen der 
Bevölkerung nicht hoch genug anzuſchlagen. 
Giebt es doch in Berlin bereits 52 Roßfleiſch⸗ 
Reſtaurants. Wegen dieſer wirthſchaftlichen 
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nehmigt ſind und ſich im Druck befinden, am 
Donnerſtag, den 9. d. Mts., bei ihrer erſten 
Berathung mit einer großen Rede einleiten, 
nicht ſchon am Montag bei der Einbringung, 
da an dieſem Tage die Sitzung ausfällt. 


— Außerkursſetzung der öſter⸗ 
Die im Reichstag 


reichiſchen Thaler. 
eingebrachte Gejegvorlage wird, wie wir er⸗ 
fahren, vor Neujahr nicht auf die Tagesord⸗ 
nung gelangen. Dem Vernehmen nach ſind 


Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn eingeleitet, um ein Wettrennen 
zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten auf dem Ge⸗ 


biete der Außerkursſetzung zu verhindern und 


gemeinſame Maßnahme zur Abſtoßung der alten 
Silberthaler, bezw. über die Vertheilung der 
dabei entſtehenden Verluſte zu vereinbaren. 

— An dem parlamentariſchen 
Diner beim Reichskanzler am Donnerſtag 
Abend nahmen etwa 50 Abgeordnete theil, 
darunter aus der freiſinnigen Partei die Abgg. 
Baumbach, Bamberger, Rickert, Otto Hermes, 
Schmidt⸗Elberfeld, Alexander Meyer. Nachdem 
das Diner beendet war, plauderte man in ein⸗ 
zelnen Gruppen bei einem Glaſe Bier über 
politiſche Tagesfragen. Die Handelsverträge 
ſpielten dabei die Hauptrolle. Beſondere 
Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht. Der Reichs⸗ 
kanzler unterhielt ſich mit jedem ſeiner Gäſte, 
welche um 9 Uhr ſich verabſchiedeten. 

i tommijjion . 
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m mittag über den Poſt⸗ und Telegrap hen ⸗ 


etat. Abg. Schrader brachte die auch von 
uns mitgetheilte Telephonſperre in Görlitz gegen 
die Gäſte eines Hotels zur Sprache. Herr von 
Stephan meinte, daß der Gaſt im Hotel eine 
Gebühr für ein Geſpräch zahlen müſſe. Der 
Hotelier hier ſei hier nur der Verwalter einer 
gewiſſermaßen öffentliche Fernſprechſtelle und 
müſſe die Einnahmen daraus an die Poſtver⸗ 
waltung abführen. Dies ſtehe auch in den Ab⸗ 
ſchlußbeſtimmungen. Indeß kümmere er ſich 
nicht um die Verletzungen der Vorſchrift. Es 
würde ja füglich alles beim Alten bleiben, bis 
der automatiſche Kontrollopparat eingeführt 
werden könne und jedes Geſpräch bezahlt werde. 
Mit ſolchen Apparaten würden Verſuche ange⸗ 
ſtellt. Aus Anlaß des Görlitzer Falles ſeien 
eingehende Erörterungen im Gange und könne 
er zuſagen, daß dieſe Erörterungen im wohl⸗ 
wollenden Sinne gepflogen werden. Die weitere 


Vortheile wollen auch die deutſchen Thierſchutz⸗ 
Vereine dem Verband der Roßſchlächter ihre 
Unterſtützung leihen — aber auch aus huma⸗ 
nitären Gründen, damit die zum Ziehen untaug⸗ 


lichen Pferde nicht mehr bis zur Er⸗ 
ſchlaffung abgenutzt, ſondern geſchlachtet 
werden. — Ueber den Geſchmack läßt ſich 


bekanntlich nicht ſtreiten; man muß abwarten, 
ob das Publikum in Zukunft für das Roß⸗ 
fleiſch mehr Sympathie haben wird, wie bisher. 
So ſehr mir dieſes Souper auch gemundet hat 
— als ich darnach die Hottehüh » Delikateſſen 
durch ein paar friſche Pilſener hinunterſpülen 
rom; empfand ich doch ein anheimelndes Be⸗ 
agen. 

Seit Kurzem beherbergt die Reichshauptſtadt 
einen berühmten Gaſt: den amerikaniſche Schrift⸗ 
ſteller Mark Twain. Mit ſeiner Gattin, ſeinen 
erwachſenen Kindern hat der ehemalige Setzer, 
Lootſe und Schatzgräber — aus denen ſich 
dann der hervorragende Humoriſt entpuppte — 
eine Parterre⸗Wohnung in der Körnerſtraße für 
mehrere Monate bezogen. Seine Erſcheinung 
verräth ſofort den Mann von Bedeutung. Auf 
einem ſchmächtigen Körper ſitzt ein prächtiger, 
angegrauter Kopf mit buſchigen Augenbrauen, 
unter denen dolchſcharfe Blicke her vorſchießen. 
Mark Twain iſt Yankee vom Wirbel bis zur 
Sohle und demgemäß von einem unerſchütter⸗ 
lichen Phlegma. Wenn das Haus in Flammen 
ſtünde, würde er ſich nicht von ſeinem Schreib⸗ 
tiſch erheben und gewiß erſt dann die Feder 
an dem Tintenwiſcher abtrocknen und ärgerlich 
bei Seite legen, wenn die Spritzenmänner das 


“ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ke. 
| u. ſämmtl. Filialen 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M, 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Erörterung dieſer Frage wurde dem Plenum 
bezw. den Verhandlungen über das Telegraphen⸗ 
geſetz vorbehalten. — Bei dem Titel Einnahmen 
aus Beförderung von Zeitungen erklärt 
Herr v. Stephan auf eine Anfrage des Grafen 
Behr, daß gegenwärtig billige Zeitungen nach 
dem geltenden Tarif unter dem Selbſtkoſtenpreis 
befördert würden, während theure wiſſenſchaft⸗ 
liche Zeitungen zu hohe Proviſionen zu zahlen 
hätten. Er ſtrebe eine Aenderung dieſes unge⸗ 
rechten Verhältniſſes an und zwar auf der 
Grundlage eines Tarifes, der ſich nach der Zahl 
des täglichen Erſcheinens einer Zeitung be⸗ 
meſſe. Zu Erhebungen in dieſer Frage ſind die 
Oberpoſtdirektionen veranlaßt und iſt die Ent⸗ 
ſcheidung der Zentralbehörde vorbehalten. Die 
Entſcheidung kann in dieſer Frage bekanntlich 
nur durch Abänderung des Poſttaxgeſetzes ge⸗ 
troffen werden. Bis die Entſcheidung reif ſei, 
könne noch ein Jahr dahingehen. 

— Nicht an einem einzigen Tage 
iſt nach der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ 
der Reichstag in dem ganzen Verlauf 
dieſer Tagungsperiode beſchlußfähig ge⸗ 
weſen, was allerdings noch nicht zur Feſt⸗ 
ſtellung kam, weil noch keine Auszählung 
ſtattgefunden hat. — Die Thatſache mag richtig 
ſein, aber was beweiſt ſie? Nur die Noth⸗ 
wenbigleit der Einführung von Diäten. 

— Baiern hat bereits die Einſtellung der 
dritten Klaſſe in ſämmtlichen Schnellzügen der 


des] Linie Berlin⸗Hof⸗Nürnb'rg⸗München in Ausſicht 
genommen „ 
— Wegen deuk ee 


iſt der Orcheſter verein 
Amis“ in Metz au” löſt 


Beſtrebung 
„Cercle Choral 
worden. N . 

— Die Innungen auf zul ten 
hat in Frankfurt a. M. der dortige Inm. "* 
ausſchuß einſtimmig beſchloſſen. 

— Die Generalſynode hat in! * 
Sitzung vom 1. d. M. die Forderung erho 
daß Schulſtellen, welche nach der 8 .r» 
faſſung der Gemeinden oder herkömmlich mit 
Theologen beſetzt geweſen find, im Falle ihrer 
Erledigung den Kandidaten der 
Theologie, welche die für den Schuldienſt 
erforderliche Qualifikation befigen oder zu er⸗ 
werben ſich verpflichten, verliehen werden. — 
Die Fälle, in denen der Schulleiter, denn um 
ſolche Schulſtellen handelt es ſich faſt aus⸗ 
nahmslos, „nach der Verfaſſung der Gemeinde“ 
ein Theologe ſein muß, ſind ſo ſelten, daß wir 


Zimmer mit Waſſer überflutheten. Frcilich, 
gegenwärtig vermag er die Feder gar nicht zu 
führen; er leidet an Rheumatismus am rechten 
Arm und hofft; das Uebel hier zum Teufel 
jagen zu können. Als humoriſtiſcher Schrift⸗ 
ſteller iſt er natürlich im Verkehr — ſehr ernſt, 
er hält Haus mit ſeinem Witz. Er huldigt dem 
praktiſchen Grundſatz: „Allerhand Späße von 
mir hören wollen? Weshalb? Um darüber 
etwas in den Zeitungen zu veröffentlichen? 
Aber das kann ich ſelbſt ja weit beſſer beſorgen!“ 
— Bei ſeinem Berliner Aufenthalt verbindet 
er das Angenehme mit dem Nützlichen. 
Er will das Leben der Reichshauptſtadt 
ſtudiren, um für die amerikaniſche „World“ eine 
Anzahl Berliner Feuilletons zu ſchreiben, denen 
man mit großer Spannung entgegenſieht. Einen 
ſehr bedeutenden Theil der Koſten ſeines hie⸗ 
ſigen Aufenthalts wird er dadurch ſicher wieder 
herausſchlagen; denn er iſt gegenwärtig in 
Amerika der beſtbezahlte Schriftſteller. Für 
eine Zeitungs ſpalte erhält er etwa achthundert 
Mark. Von gutunterrichteter Seite wird ſein 
Vermögen auf zwei Millionen Dollars geſchätzt. 
Welche Schätze doch mitunter aus dem 
ſchwarzen Zauberſaft der Tinte zu gewinnen 
ſind! Es bedarf dazu nur der Wunderfeder 
und einer guten Portion Glück. Mark Twain 
bildet auch inſofern eine intereſſante, echt ⸗ 
amerikaniſche Erſcheinung, als er nicht nur 
Schriftſteller, ſondern auch gleichzeitig Verleger 
ſeiner eigenen Werke und derjenigen anderer 
Autoren iſt. So erſchien z. B. in ſeinem 
Verlag die Selbſtbiographie des Generals Grant, 


fie außer Betracht laſſen können. Ebenſo können 
wir natürlich nichts dagegen haben, daß eine 
Gemeinde oder der Staat einen für das Schul⸗ 
amt ordnungsmäßig geprüften und in demſelben 
praktiſch bewährten Theologen als Rektor er⸗ 
nennt. Gerade im Schulamte iſt zünftleriſcher 
Abſchluß am wenigſten am Platze. Aber 
nirgends iſt es ſonſt Gebrauch, Jemandem eine 
leitende Stellung, mit der die weiteſtgehende 
Verantwortlichkeit verbunden iſt, zuzuweiſen, 
der die Qualifikation dafür nicht erwerben will. 
Die jungen Kandidaten, welche oft an die 
Spitze von vielgliedrigen Stadtſchulen geſtellt 
werden, find für ein ſolches Amt weder theo⸗ 
retiſch, noch praktiſch vorgebildet, haben auch in 
der Regel gar nicht die Abſicht, ſich eine ſolche 
Ausbildung anzueignen, ſondern betrachten das 
Schulamt lediglich als Durchgangsſtation zu 
einer Pfarrei. Für längere Zeit verbleiben, 
abgeſehen von denjenigen, die den geiſtlichen 
Beruf überhaupt aufgeben und ſich der päda⸗ 
gogiſchen Thätigkeit ganz zuwenden, im Schul⸗ 
amte nur ſolche Kandidaten der Theologie, 
welche weder die theologiſchen noch pädagogi⸗ 
ſchen Prüfungen zu beſtehen in der Lage ſind. 
Sie wandern von einer Schule zur andern, 
verpflichten ſich überall zur Ablegung der Rektor⸗ 
prüfung ohne ſie jemals zu beſtehen, und die 
Lehrer, von denen oft mehrere die Rektorquali⸗ 
fikation erobern und ſeit Jahrzehnten ſich im 
Schulamte theoretiſch und praktisch ausgezeichnet 
haben, müſſen ſich die Demüthigung gefallen 
laſſen, von einem ſolchen „Rektor“ beaufſichtigt 
zu werden. „Herkömmlich“ iſt eine ſolche Be⸗ 
ſetzung der Rektorate in vielen Kleinſtädten 
allerdings, aber an denſelben Stellen war es 
auch einmal „herkömmlich“, daß die Lehrerſtellen 
mit ſolchen Angehörigen der ehrſamen Schuh⸗ 
macher⸗ und Schneiderzunft beſetzt wurden, die 


und ebenſo wenig, wie dieſe Innungen ſich 
heute noch auf jenes Herkommen berufen werden, 
ſollten die Theologen für ihren jungen Nach⸗ 
wuchs Aemter fordern, zu denen ganze Männer 
und nicht halbfertige Jünglinge und ohne jede 
Fach dldung gehören. Es iſt Schuld der Re⸗ 
gietung und der wählenden Gemeinden, wenn 
ie „Forderungen“ noch öfter, als man glaubt, 
seolijicg werden und die Schule auf dieſe Art 
eine uügeheure Schädigung erleidet. 

Der Geheim rath Baare hat am 5. 

zun: ). J. bei der Verhandlung wegen der 
er Steuer ⸗Einſchätzung vor der Eſſener 
Straß immer die Frage, ob ihm bekannt ſei, 
den Werken des Bochumer Vereins ſeit 
ul Zeuge verneint. 
über: ſtimmend berichtet worden. Der 
Fussangel hat daraufhin ſchon vor 
ine Zeit die Staatsanwaltſchaft in öffent: 
* klärung aufgefordert, die „eidliche Aus⸗ 
3 Herrn Baare ſich etwas näher anzu: 
Auf eine Zuſchrift des Unterſuchungs⸗ 
„ welche eine Erläuterung dieſer Er 
verlangte — dieſe Zuſchrift ſoll höhern 
eeranlaßt worden ſein —, hat nunmehr 
Fusangel in einer vom 16. v. M. datirten 
eſchrift geantwortet, welche Herrn 
Baare direkt des wiſſentlichen Meineids be⸗ 
ſchuldigt; zur Begründung beruft er ſich, noch 
nach der „K. V.⸗Z.“, auf eine Reihe von 
Zeugen, welche bereits in dem bekannten, gegen 
Herrn Fusangel ſchwebenden Prozeß wegen 
verleumderiſcher Beleidigung des Herrn Baare 
vernommen worden ſind. 
—— ESEEEEEESSEESEEERSUREDEESEEESSENEERSEEEEEEEEREE 
welche der ehemalige Präſident Nordamerika's 
von ſeinem Krankenbett, ein ſterbensmüder 
Mann, diktirte, um ſeiner Familie ein Ver⸗ 
mögen hinterlaſſen zu können. Das Buch, 
welchem natürlich ganz Amerika ein fieberhaftes 
Intereſſe entgegenbrachte, trug den Angehörigen 
Grant's 300,000 Dollars, alſo zwölfmal⸗ 
hunderttauſend Mark Reingewinn und dem 
ſmarten Verleger eine gleich große Summe 
ein. Unlängſt machte Twain eine Rundfahrt 
in einer Droſchke zweiter Klaſſe. Welch“ 
köſtliches Kapitel über die „Abenteuer in 
einem Berliner Droſchkenkarren, beſpannt mit 
einem angeblichen Pferd“ mag der große 
Humoriſt wohl bereits im Kopf haben! 


Im Uebrigen ſteht Berlin im Sternbild der 
„Bazare“. Wo ſich nur ein halbwegs eleganter 
Saal auftreiben läßt, logirt ſich ein „Wohl⸗ 
thätigkeitsbazar“ ein. Das iſt gewiß eine 
hübſche Sache, wenn ſie nur nicht zumeiſt als 
Deckmantel dienen müßte! Da ſind einige alte 
Damen, die gern in den Zeitungen genannt ſein 
möchten — ſie fungiren als „Präſidentinnen“. 
Da giebt es eine Maſſe von jungen Frauen; 
fie bilden die Bataillone der „ſchönen Ver⸗ 
käuferinnen“. Dieſe verbummeln auf einige 
Tage ihre Hauswirthſchaft, ſchaffen ſich koſtbare 
Roben an, kokettiren hinter den Verkaufstiſchen 
in allen Nuancen, ſuchen ihren Bekannten ſo⸗ 
viel wie möglich Geld aus den Taſchen zu ziehen 
— und was kommt bei alledem für die Armen 
heraus? Kaum der Rede werth. Ob man ihnen 
nicht auch ohne auf dem Umweg der Bazare 
Unterſtützungen zuführen könnte? 


U 


ahren Stempelfälſchungen vorgekommen 
gemeint So it 


1 


— Nach Kamerum geht der „Köln. 
Zeitung“ zufolge als Nachfolger des gefallenen 


Feiherrn v. Gravenreuth der bisherige Chef 
in der 
Ramſay. 


oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Herr 
— Emin Paſcha und Dr. Stuhl⸗ 


mann ſollen dem „B. T.“ zufolge ſeit drei 
Monaten am Albert Nyanza weilen. 
von ſeinen alten, in der Aequatorial⸗Provinz 
zurückgebliebenen Truppen mit Begeiſterung auf⸗ 
genommen worden; auf die Kunde von ſeiner 
Annäherung wären ihm dieſelben theilweiſe ent⸗ 
gegenmarſchirt. Da in der Aequatorial⸗Provinz 
etwa 1600 Hinterlader und 7000 bis 8000 
Vorderlader ſeien, wäre Emin Paſcha in der 
Lage, an der Spitze eines ſtreitbaren Heeres 
von 9000 Mann jedem Feinde entgegenzutreten. 


Emin ſei 


— Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
Zuſatzbeſtimmungen 


zum 


Kuppeleiparagraphen des Strafge⸗ 
ſetzbuchs hat nach der Münchener „Allgemeinen 
Zeitung“ 
Vorlage 
langen. 


der Kaiſer genehmigt, und ſoll die 
demnächſt an den Bundesrath ge⸗ 


— nn Tr 
Anslau d. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Wien wird gemeldet: Der Jungczeche 


Tilſcher brachte unter großer Erregtheit ſeiner 
Parteigenoſſen 


im Abgeordnetenhauſe eine 
Interpellation an den Landesvertheidigungs⸗ 


miniſter darüber ein, daß zwei czechiſche Volks- 


ſchullehrer von den Militärbehörden gezwungen 


worden ſeien, deutſch zu ſprechen, und daß 
mehrere Reſervemänner wegen unverſchuldeten 


Zuſpätkommens zur Kontrolverſammlung ſo⸗ 


gleich zum Arreſt gebracht und in Eiſen gelegt 
worden 1 
in ihrem Berufe ihr Fortkommen nicht fanden; 


ſeien. 
Frankreich. 

Aus Paris wird telegraphirt, daß der 
Miniſterrath beſchloſſen hat, von der Kammer 
die Vertagung der Interpellation Hubbart be⸗ 
treffend die Haltung des Klerus bis nach Er⸗ 
ledigung des Budgetgeſetzes zu verlangen. — 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſind die Radikalen ent⸗ 
ſchloſſen, in eine gründliche Behandlung der 
Konkordatsfrage einzutreten. Daß fie die Re⸗ 
gierung und die Kammermehrheit ſofort für die 
Kündigung des Konkordats gewinnen werden, 
hoffen ſie nicht; ſie begnügen ſich damit, daß 
das Miniſterium durch Einbringung von Geſetzen 
über das Verbindungsrecht und über die ſtaat⸗ 
liche Aufſicht über religiöſe Verbindungen die 
künftige Trennung von Staat und Kirche vor⸗ 
bereit, und das glaube fie en I 
langen zu können. Im Pariſer Stadtrath 

1 eant t, die Abſetzung dec wi 
pänſtigen Biſchöfe, die Abberufung des 
ſchafters beim Vatikan und die Abſchaffung des 
Konkordats zu verlangen. Der Antrag wurde 
einem Ausſchuſſe zugewieſen. — Man beabſich⸗ 
tigt, Repreſſalien gegen den Klerus wegen ſeiner 
Haltung in der Angelegenheit des Erzbiſchofs 
von Aix durch Unterdrückung der 22 im Kon⸗ 
kordat nicht vorgeſehenen biſchöflichen Stühle zu 
nehmen. Am Freitag, d. 11. d. M., erwartet 
man eine Erklärung des Papſtes, welche der 
klerikalen Agitation ein Ziel ſetzen ſoll. Die 
Konkordatspolitik wird vom Biſchof Freppel 
vertheidigt werden, welcher den Verſuch machen 
wird, den Eindruck der biſchöflichen Briefe ab⸗ 
zuſchwächen. 

Der Exkaiſer von Braſilien, 
Dom Pedro, iſt ſchwer erkrankt. 
Seine Umgebung iſt wegen ſeines Zuſtandes 
ſehr beunruhigt. (Siehe heutiges Telegramm.) 

Dänemark. 

Für den verſtorbenen Führer der däniſchen 
Linken, Berg, fand am Donnerſtag in der 
Heiligen⸗Geiſtkirche in Kopenhagen eine 
Trauerfeier ſtatt, welcher die Mitglieder des 
Reichstags faſt voll zählig beiwohnten. Von 
den Miniſtern war nur Goos erſchienen. Der 
Kronprinz hatte einen Adjutanten entſandt. 
Die Leiche wurde, von einer großen Zahl 
Leidtragender begleitet, nach dem Bahnhof ge⸗ 


bracht, um nach Kolding, wo die Beiſetzung er⸗ 


folgt, überführt zu werden. 
Rußland. 


Um Gewährung einer Ver⸗ 
faſſung ſollen nach einer Petersburg er 
Meldung des Londoner „Daily Chronicle“ Mit⸗ 
glieder des ruſſiſchen Adels mittels einer Adreſſe 
den Zaren gebeten haben. Der Zar habe ſich 
jedoch geweigert, eine Abordnung zu empfangen. 

Zu dem Nothſtand wird dem 
„Standard“ aus Petersburg geſchrieben: 
Profeſſor Najeff behauptete in einer Vorleſung 
in der Akademie der Wiſſenſchaften, daß nicht 
60 Millionen, ſondern 300 Millionen Rubel 
nöthig ſein würden, um die 40 Millionen, 
welche jetzt Hunger leiden, zu erhalten. Er 
machte dringend auf die Nothwendigkeit eines 
Ackerbau⸗Miniſteriums aufmerkſam, welches 
Korn im Auslande kaufen müßte, und be⸗ 
hauptete, daß der Preisfall des Rubels gegen⸗ 
über dem Leben des Volkes keine Berückſich⸗ 
tigung verdiene. Verſchiedene Zeitungen predigen 
ebenfalls gegen die Thorheit, nationale Be⸗ 
dürfniſſe zu opfern, um den nationalen Kredit 
künſtlich zu ſtützen. 


verübten Gräuelthaten bringen. 
goliſche Prinzeſſin ſoll von denſelben 


ſind; 
während die Mandarinen den Gräuelthaten ruhig 
zuſahen. Ebenſo wurden faſt alle eingeborenen 
derjelben | 


Chriſten 


‚ots | 


Aſien. 

Eine dem engliſchen Auswärtigen Amte vom 
engliſchen Geſandten in Peking zugegangene 
Depeſche beſtätigt die von den Aufſtändiſchen 
verübten Metzeleien. Die getödteten Chriſten 
ſeien jedoch ſämmtlich Eingeborene, unter den⸗ 
ſelben befinde ſich kein Europäer. Die Nachricht 
des Pariſer „Figaro“ über eine engliſch⸗chine⸗ 
ſiſche Allianz wird als erfunden bezeichnet. 

Telegramme aus Tientſin bezeichnen die 
Nachrichten über den Aufſtand als ſtark über⸗ 
trieben, die Geſammtſtärke der Aufſtändiſchen 
erreiche nicht 2000 Mann. Die einzige Be⸗ 
deutung liege in der Furcht der Regierungs⸗ 
organe und dem Mangel an Vertheidigungs⸗ 
mitteln in Peking. Die fremden Konſuln in 
Peking hätten die Abſendung von Kriegsſchiffen 
zu ihrem Schutze verlangt. Die Bevölkerung 
von Peking verhalte ſich den Europäern gegen⸗ 
über ſehr feindſelig, ſie werfe mit Steinen nach 
den Ausländern. Der engliſche Geſandte habe 
einen Proteſt an die chineſiſche Regierung ge⸗ 
richtet. Zahlreiche Eingeborene verließen die 
Hauptſtadt und flüchteten nach Tientſin. — Eine 
Depeſche des, Daily Chronicle“ aus Tientſin beſagt, 
daß die letzten aus dem Norden eingetroffenen 
Nachrichten weitere Einzelheiten über die Bewe⸗ 
gungen der Rebellen und die auf ihrem Marſche 
Eine mon⸗ 


ermordet worden ſein, ohne daß die 
eigentlichen Thäter bis jetzt ermittelt worden 
mehrere Dörfer wurden geplündert, 


ermordet. Nur wenige 
dürften mit dem Leben davongekommen fein. 


Dieſe verbrecheriſchen Banden haben eine Ber: | 8 
Todestag.] Heute ſind hundert Jahre ver⸗ 


einigung unter dem Namen eines Mäßigkeits⸗ 
vereins gebildet, deren Zweck eigentlich die Aus⸗ 
rottung aller Fremden und Chriſten iſt. 

b Amerika. 

Ein neuer Indianeraufſtand iſt in Nord⸗ 
amerika ausgebrochen: Die Indianerſtämme 
der Apachen in Arizona befinden ſich auf dem 
Kriegspfade. Die aufſtändiſchen Indianer 
brennen die Häuſer der Farmer nieder. Dieſe 
bewaffnen ſich, um Leben und Eigenthum zu 
vertheidigen. Die Landesregierung hat Truppen 
auf den Schauplatz des Aufſtandes geſandt. 
Vermuthlich ſind es die alten Beſchwerden der 
Indianer, die auch diesmal den Anſtoß zu der 
Erhebung gegeben haben; die ihnen vertrags« 
mäßig gewährten Lieferungen werden durch 
bittere 


1 


% Gollub, 1 Dezbr. (Getreidegeſchäft.) 


Ein großer Theil der hieſigen Getreidehändler 


hat theils vor, theils nach der Ernte Getreide⸗ 
geſchäfte mit ruſſiſchen Beſitzern abgeſchloſſen 
und dabei größere Beträge im Voraus gezahlt, 
ohne jedoch dem Ausfuhrverbot Rechnung zu 
tragen. Dieſes wirkte nicht nur nachtheilig für 
die Geſchäftsleute, ſondern zog manche größere 
Verluſte nach ſich. Viele Beſitzer haben andere 
landwirthſchaftliche Artikel, welche dem Aus⸗ 
fuhrverbot nicht unterworfen waren, für das 
erhaltene Geld geliefert, wo dieſes nicht mög⸗ 
lich, haben die Beſitzer die kontraktlich zu 
liefernde Waare bis Dobrczyn abgeſtellt, von 
wo aus unſere Geſchäftsmänner das Getreide in 
Polen ſelbſt weiter verkaufen. 

n Soldau, 4. Dezember. (Feuer.) Einen 
empfindlichen Verluſt hat der Gärtner Schröder 
erlitten. In vergangener Nacht iſt ſeine nur 
ſehr niedrig verſicherte Scheune mit ſämmtlichem 
todten und lebenden Inventar niedergebrannt. 
Ein Pferd, eine Kuh und ſechs Schweine kamen 
in den Flammen um. Die in unſerer Stadt 
fo häufig auftretenden Scheunenbrände laſſen 
bezüglich ihrer Entſtehungsurſache kaum einen 
Zweifel zu. 

Kulm, 4. Dezember. (Ergötzliche Geſchichten) 
paſſiren bei der Ausfüllung der Hausliſten. So 
kam es in einem Orte vor, daß ein Eigenthümer 
ſeine Einnahme auf 700 Mark, die Ausgabe 
aber auf 1800 Mark angab. Damit dieſer 
Mann beſtehen kann, müßte er eigentlich vom 
Staate noch 1100 Mark zugezahlt bekommen. 

Schwetz, 4. Dezember. (Ein intereſſanter 
Hundeprozeß) dürfte demnächſt unſer Gericht 
beſchäftigen. Einige Nimrode erſchoſſen dem 


„Geſ.“ zufolge einen Jagdhund, der ſich ver⸗ 


laufen hatte, ſei es, daß ſie ihn wirklich für 
toll hielten oder daß fie auch nur ihre Treff: 
ſicherheit an Hektor erproben wollten. Nach 
einigen Tagen wurden Nachforſchungen von 
ſeiten des Beſitzers des erſchoſſenen Thieres 
angeſtellt und 150 Mark Entſchädigung ver⸗ 
langt. Jetzt wurde der todte Hund ſchnell zum 
Thierarzt gebracht, der auch Tollwuth konſtatirte, 
worauf für die betreffenden Gemeinden Hunde⸗ 
ſperre angeordnet wurde. Der Eigenthümer 
will ſich über den Verluſt des treuen Thieres 
aber nicht ſo leicht beruhigen und hat daſſelbe 
einem andern Thierarzt zur Beſichtigung über⸗ 


geben. Man iſt geſpannt auf den Ausgang 
der Sache. » 
Niefenburg, 3. Dezember. (Todesfall.) 


Geſtern Abend endete ein Herzſchlag das Leben 


ande. 


für beide 


unſeres hochgeachteten Mitbürgers, des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Herrn Steuer im Alter von 

55 Jahren. Als ehemaliger Theologe trat er 

vor ungefähr 7 Jahren im hieſigen Kreiſe ſein 

Amt an, das er mit großer Treue und Umſicht 

verwaltet hat. Namentlich verſtand er es, wie 

der „Geſ.“ ſchreibt, durch Liebe, Freundlichkeit, 

insbeſondere aber durch Fürſorge für die 
Untergebenen die Herzen aller Lehrer für ſich 

zu gewinnen. Vor einem Jahre wurde er vom 

Schlage gerührt; doch war er ſoweit hergeſtellt, 

daß er dieſen Sommer ſchon theilweiſe ſein 

Amt verwaltete, während er vom 1. Januar 

k. Js. die Amtsgeſchäfte in ihrem ganzen Um⸗ 

fange aufzunehmen gedachte. 

Konitz, 3. Dezember. (An Blutvergiftung 
geftorben.) Der hieſige Kaufmann L., der ſich 
kürzlich beim Beſchneiden der Hühneraugen eine 
Zehe verletzte und auf den beſchädigten Fuß 
einen gefärbten Strumpf zog, erkrankte als bald 
und iſt nunmehr am 1. d. Mts. an Blutver⸗ 
giftung geſtorben. L., der durch ſeine raſtloſe 
Thätigkeit in den weiteſten Kreiſen bekannt iſt, 
hat nach den „N. W. M.“ am Orte ein Ver⸗ 
mögen erworben. das von gut unterrichteten 
Perſonen auf 500,000 Mark geſchätzt wird. 

Danzig, 4. Dezember. (Verurtheilung.) 
In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Schöffen⸗ 
gerichts wurde der Händler Julius Brauer aus 
Neuſtadt wegen des Verkaufs minderwichtiger 
Butter zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen 
verurtheilt. x 

(Fortſetzung im 2. Blatt.) 
— 
Lokales. 
Thorn, den 5. Dezember. 
— [Mozart's hundertjähriger 


floſſen, ſeit der große Meiſter im Reiche der 
Tonkunſt, der Schöpfer der klaſſiſchen deulſchen 
Oper, in Wien die Augen für immer ſchloß. 
Ein 36jähriger Mann, ſtarb er für ſeinen 
Ruhm und für die Tonkunſt viel zu früh. 


Sein Requiem, von dem er noch auf dem 


Todtenbette phantaſirte, wurde nicht vollendet. 
Ein Graf Waldperg hatte es zum Andenken 
an ſeine verſtorbene Gattin bei Mozart beſtellt. 
Dürftig genug war der Trauerzug, der einem 
der genialſten Menſchen aller Zeiten die letzten 
Ehren erwies; Frau Konſtanze, Mozart's 
Wittwe, konnte für die hinterlaſſenen Werke 
ihres Gatten keinen Verleger finden und der 
Grabhügel Mozart's auf dem allgemeinen Fried 
hofe Wiens war bald verſchollen. Geſt am 
5. Dezember 1859 wurde ein Denima 


errichtet 
1 obER Stelle, die muthmaßlich Fein Grab um⸗ 
7 7 2 1 Ser 
ſchlleßt, l in Menſch mehr genau die Stelle 


kannte, wo der große Todte den letzten Schlaf 


ſehläft. Heute aber nach hundert Jahren iſt 
Mozacls Genius, wess dag geworden. 
Die großen Opernhäuſer ite Deutſchland und 


Italien feiern das Andenken durch würdige 
Vorſtellungen ſeiner unſterblichen Werke. 

[Die Frage der Einführung 
einer Einheitszeit!l für das ganze Reich 
ſteht zur Zeit auf der Tagesordnung, inbeſondere 
iſt ſie der Gegenſtand ernſter Erwägungen 
ſeitens der Regierung. An der Erledigung der 
Frage ſind aber keineswegs bloß die Staats⸗ 
verwaltungen, namentlich die ſtaatlichen Ver⸗ 
kehrs verwaltungen intereſſirt, vielmehr werden 
davon auch die meiſten Kreiſe der Erwerbs⸗ 
lebens, vor Allem Induſtrie und Handel in 
Mitleidenſchaft gezogen, ſchon deshalb, weil die 
Einführung einer Einheitszeit zum Beiſpiel für 
den äußeren Dienſt der Eiſenbahnen nicht wohl 
denkbar iſt ohne gleichzeitige Einführung der 
Einheitszeit für das geſammte bürgerliche Leben. 
Wer ſich die Erſchwerungen und Verwirrungen 
im Verkehr vergegenwärtigt, welche aus einer 
Verſchiedenheit der Eiſenbahn⸗ und der Orts⸗ 
zeit namentlich in verkehrsreichen Gegenden 
nothwendig erwachſen, wird hierüber kaum im 
Zweifel ſein können. Es ſcheint auch die Auf⸗ 
faſſung an den maßgebenden Stellen dahin zu 
gehen, daß eine Verſchiedenheit der äußeren 
Eiſenbahn⸗ und Ortszeit im höchſten Grade un⸗ 
zweckmäßig, vielleicht ſelbſt undurchführbar ſein 
würde. Für die betheiligten Kreiſe des Er⸗ 
werbslebens erwächſt hieraus die Aufgabe, 
ihrerſeits baldigſt in eine gründliche Prüfung 
der Frage der Einführung einer Einheitszeit ſo⸗ 
wohl für das Verkehrsweſen, wie für das ger 
ſammte bürgerliche Leben einzutreten, und die⸗ 
jenigen Wünfche, welche fie bei der Regelung 
der Frage berückſichtigt ſehen wollen, rechtzeitig 
an der zuſtändigen Stelle vorzubringen. 

— [An das kaufende Publikum] 
richten die Gewerbetreibenden folgenden Appell: 
In jedem Jahre wiederholt ſich die im Inter⸗ 
eſſe der Käufer wie der Verkäufer gleich un⸗ 
erfreuliche Erſcheinung, daß erſtere mit ihren 
Einkäufen bis zur letzten Woche oder gar bis 
zu dem letzten Tage vor dem Feſte warten, 
und daß alsdann die Geſchäfte förmlich geſtürmt, 
jede koulante Bedienung oder Auswahl un⸗ 
möglich gemacht, und ſchließlich auf's Gerathe⸗ 
wohl gekauft wird, was eben zur Hand 
liegt. Welche Unzuträglichkeiten dadurch 
Theile entſtehen, und wie oft 
dadurch beim beſten Willen die gegen⸗ 
ſeitige ſchuldige Rückſicht nicht im erwünſchten 


Maße aufrecht erhalten werden kann, darüber 
wird die Klage als eine allgemeine empfunden, 
der ſo leicht damit begegnet werden 
könnte, daß das Publikum ſeine Einkäufe fo 
zeitig vor dem Feſte macht, als es ihm möglich iſt. 
—[Coppernikus⸗ Verein] Montag, 
den 7. Dezember, Abends 8 Uhr, Sitzung im 
Saale des Schützenhauſes. — Bericht über die 
in Danzig abgehaltene Konferenz betr. Denk⸗ 
malspflege, ſo wie über die Denkmäler der 
Marienkirche und deren Veröffentlichung. — 
Wahl des Vorſtandes für das am 19. Februar 
1892 beginnende Geſchäftsjahr. — Beſprechung 
betr. die Feſtſitzung am 19. Februar 1892, 
und kleinere Mittheilungen des Vorſtandes. — 
Vortrag über „Ehre und Ehreverletzung im 
Rechtsleben“ von Landrichter Martell. 

— [Oper.] Herr Operndirektor Schwarz, 
der geſtern in Bromberg eine Aufführung der 
„Cavalleria Ruſticana“ unter theilweiſer neuer 
Beſetzung veranſtaltet hatte, die außerordent⸗ 
lichen Beifall gefunden hat, wird am Sonntag 
im Viktoria ⸗ Theater eine nochmalige Wieder: 
holung dieſer Oper in Szene ſetzen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß, wie geſagt, die Beſetzung 
theilweiſe eine andere iſt, — die kleine, aber 
bedeutende Partie der Lucia wird von Fräul. 
Nadasdy, der Alfio von Herrn Richard ger 
ſungen — ſo wird Herr Schwarz denen, die 
die Cavalleria kennen, intereſſante Genüſſe durch 
den 2. Akt des ewig ſchönen Freiſchütz und 
Konzertvorträge der Soliſten bieten. Fräul. 
Friſch und Herr Armbrecht ſind uns ja als 
tüchtige Künſtler bekannt und Jeder hört ſie 
wohl gern wieder, Herr Richard iſt ein tüchtiger 
Bariton, der im Gegenſatz zu den früheren 
Aufführungen die geſangliche Seite des Alfio 
durch ſeine ſchönen Stimmmittel zur Geltung 
zu bringen weiß. Ganz beſonders möchten wir 
aber auf Fräul. Nadasdy aufmerkſam machen, 
die eine geradezu phänomenale Altſtimme beſitzt. 
Vor zwei Jahren hat dieſe Künſtlerin bei Kroll 


zuſammen mit Götze, Mierzwinski, Schott und 
d Andrade geſungen und unerhörte Erfolge er⸗ 
zielt. Sie erkrankte dann ſchwer und iſt erſt 
vor Kurzem in einem Konzert in Berlin wieder 
an die Oeffentlichkeit getreten. Was ſie hier 
geboten, hat die Zuhörer entzückt und die Kritik 
Die Beerdigung des Partikulier Herrn 
Salomon Gerson findet Sonntag, den 6. d. M., 
Vormittags 11 Uhr vom Trauerhauſe, 
Gerechteſtraße Nr. 25, aus ſtatt. 
Der Vorftand des iſrael. 
Kraulen⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. 
„ Bekaun machung. eine 


Bezirk ſind der Schloſſermeiſter 


Gude für d 


a 18 1. Revier und der Kauf⸗ 
mann Edel für das 2. Revier zu Armen⸗ 
deputirten erwählt worden, wogegen der 
Lara Bausch d, Axmendeputirter 
ausgeſchieden iſt. ie 


Der Bezirks und Armenvorſteher wird 
in Behinderungsfällen durch den Armen- 
deputirten (4. Reviers) Liszewski 
vertreten. 15 

Thorn, den 4. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 
Auf mein ländliches Grundſtück mit 40 
Morgen gutem Roggenboden und neuen 
maſſtwen Gebäuden, — Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 30 Mark, Verſicherungsſumme der 
Gebäude bei der Weſtpreuß. Feuer ⸗Societät 
2900 Mark — ſuche ich zur I. Stelle 
Nähere Auskunft ertheilt das Annoncen 
Annahme ⸗Bureau des Herrn Kämmereikaſſen. 
Rendant Austen, Gollub Weſtpr. 


Amtliche Gewinnlisten 


der Ankiſklaverei-Lotterie find bei mir 
für 30 Pfg. käuflich zu haben. 
Oskar Drawert, Altitädt. Markt. 


Weihnachts - Ausverkauf! 


N Mein großes Lager von Tafchen- 
u. Wanduhren, Regulateuren. Weckern, 
optiſchen Sachen 2c. verkaufe ich zu 

Spottpreiſen aus. Es wird dadurch 
Jedermann Gelegenheit geboten, eine 
gute u. dennoch ſtaunend bill. Uhr 3.8. 

Für sede bei mir get, Uhr leiſte ich 
2 Jahre ſchriftliche Garantie. Reparaturen 
werden wie bekannt ſauber, gut und enorm 
billig ausgeführt. 


* 


ſtellt ihr das Prognoſtikon auf eine große Zus 
kunft. Beſonders reizend waren die von ihr 
geſungenen ungariſchen Lieder, die die Künſtlerin 
mit dem unnachahmlichen Feuer ihrer Heimath 
— die Dame iſt Ungarin — ſang. 
[Erledigte Stellen für 
Militäranwärter.] Danzig, Direktion 
der Artillerie⸗Werkſtatt, Hilfsſchreiber, monat⸗ 
lich 80 Mk., Reiſe⸗ und Umzugskoſten für den 
Antritt der Stelle werden nicht vergütet. Grau⸗ 
denz (Ober⸗Poſtdirektion Danzig,) Poſtamt, 
Poſtſchaffner im Begleitungsdienſt, 900 Mk. 
Gehalt, 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, 
außerdem Fahrtgebühren. Marienwerder, Polizei⸗ 
verwaltung, ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 Mk. 
jährlich. 

— [Gefunden] wurde ein Notizbuch im 
Schalterraume des Telegraphenamtes. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen wegen Bettelns. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,57 Mtr. über Null. 
2 — — — — ———— — — — 


Kleine Chronik. 


Aufſehen erregt die Verhaftung des 
Pfarres Ruge aus Tüngeda wegen des Verdachts, ein 
Dienſtmädchen zum Meineide verleitet zu haben. 

Ein Bürgermeiſter im Verdacht 
des Mordes. Der Bürgermeiſter von Reith bei 
Hammelburg in Thüringen wurde dieſer Tage wegen 
dringenden Verdachts, vor ca. fünf Jahren den Forſt⸗ 
aufſeher Schmidt erſchoſſen zu haben, verhaftet. Der 
Verhaftete iſt ein ſehr reicher und im Bezirke ange⸗ 
ſehener Mann. 

»Ein intereſſantes Aufſatz⸗Thema 
hat, wie man aus Rom ſchreibt, die Direktrice des 
Lehrerinnen » Seminar? von Venedig ſoeben ihren 
höchſtens ſechszehnjährigen Schülerinnen zu Bearbeitung 
gegeben. Das betr. Thema lautet: „Was halten Sie 
von der Doktrin der Eheſcheidung mit beſonderer Be⸗ 
zugnahme auf den im Sommer in Florenz ſtatt⸗ 
gehabten Eheſcheidungs⸗ Kongreß?“ — Die Auffäge der 
jungen Damen find leider noch nicht in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen; hoffentlich geſchieht dies aber in Bälde. 
3 ——— — — — — ern 


Submiſſions⸗Termine. 


Graudenz. Lieferung von 110 eiſernen Baumſchutz⸗ 
körben nach dem Muſter der in der Marienwerder⸗ 
ſtraße vor der Zwangsanſtalt ſtehenden. Offerten 
bis zum 14. Dezember er. an den Magiſtrat. 


NOoOOOOOOOOOOOdOOOOOOOOOO0OH 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt 


Altstädtischer Markt 
(früher 8. Weinbaum & Co.). 


OOOOO OO OOOOOOOOOOOI 


Froßer Weihnachts⸗Ausberkauf 


sraheharligwädgcihle.Stfeiderftoffe 


nd unterm Einkaufspreiſe 


is Manufacturwaaren ı. Wäschemagazin 
M. Kulesza, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Dezember. 


Fonds feſtlich. 412.91. 
Ruſſiſche Banknoten . 1396,95 799,50 
Warſchau 8 Tage . 196,15 198.80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,70 97,80 
Pr. 4% Conſolnss 105,50 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 60,60 61,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,50] 61,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 93.70 93,80 

Diskonto-Comm.-Antheile 169,40] 169,90 

Oeſterr. Creditaktien 148,25] 148,10 

Oeſterr. Banknoten K 172,50] 172.70 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 225.00 226,00 

April-Mai 222,75] 224,50 

Loco in New⸗Pork 1414 

5 %% e 6 ¼10 0 

Roggen: loco 239,00 240 00 
Dezbr. 239,50] 241,20 

Dezbr.⸗Jan. 239,00 241,00 

April⸗Mai 233,50 235,75 

Rüböl: Dezbr. 62,40] 62,20 
April⸗Mai 61,30] 61,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,80] 71,50 
do. mit 70 M. do. 52,20 52,00 

Dezbr.⸗Jan. 70er 51,80] 51.70 

April⸗Mai 70er 52,70] 52,60 


Wechſel⸗Diskont 4è; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 70,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 51,00 „ —— , 
Dezember —.— „ —.— . —— : 
— „„ at 0 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Dezember 1891, 

Wetter: ſchön. 

Weizen bei größerem Angebot niedriger, klamme 
Waare ſchwer verkäuflich, 112 Pfd. bunt 200 
M., 115 Pfd. hell 210/12 M., 118/20 Pfd. hell 
218/220 M., 125/26 Pfd. hell 224/225 M., 129/30 
Pfd. hell 228/29 M. 

og gen etwas niedriger, 110/13 Pfd. 224/27 M., 

114/15 Pfd. 228 M. 

fte Brauw. 175—185 M. 

er niedriger, 165—170 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 5. Dezember. Bei der 
Schlußziehung der Klaſſenlotterie fiel 
das große Loos auf Nummer 175620. 


R 
Ger 
Haf 


Weihnach 
Den Lager, in 


a eis 


2c. 


Schildpatt und Horn in größter 
zu billigſten Preiſen. 


p. Blasejews 


Dankſagung. 


Zum bevorſtehenden 


ts feſte 


empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſten 


Kämme in 


Elfenbein, 
Auswahl 


ki, 


Bürſtenfabrikant, Gerberſtraße 35. 


Petersburg, 5. Dezember. Ex⸗ 
portfirma Otto Dittborn, die Glas- 
fabrik Peter Dinowjew und die Mann- 
fakturgeſellſchaft Huck meldeten heute 
die Zahlungseinftellung an. 

Paris, 5. November. Der ehe⸗ 
malige Kaiſer von Braſilien, Dom 
Pedro, ift Nachts geſtorben. 

New⸗ York, 5. Dezember. Im 
Hauſe Broadway drangen Mittags 
zwei Individuen in das Bureau Lage 
ein und verlangten Geldſummen. 
Einer warf in Folge der Weigerung 
eine Dynamitbombe. Es folgte eine 
furchtbare Exploſion, welche einen 
Theil des Hauſes zerſtörte. Fünf 
Perſonen wurden getödtet, zehn ver⸗ 
wundet. Unter den Todten befindet 
ſich auch der Bombenwerfer. 


— — —-¼—— —— —õ—— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


CC. d EST TE EEE 


Nun, Wilhelm, was wünſcheſt Du zu Weih⸗ 
nachten? — Ein Ergänzungskaſten iſt mir 
das liebſte, Mama! So hören wir auf dieſe Frage 
viele Tauſend Kinder antworten, die bereits im Beste 
eines der beliebten Anker - Steinbaufaften find. Die 
vorſichtigen unter ihnen ſetzen hinzu: Mama, aber 
Nummer ſo und ſo muß es ſein und ein Anker muß 
darauf ſtehen, ſonſt kann ich ihn nicht zu meinem 
Kaſten gebrauchen. Ja, ſo iſt es in der That, wie 
wir aus der ſehr hübſchen Preisliſte der Firma F. 
Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt erſehen, und 
8 deshalb auch wir den Leſern eine gewiſſe 

orſicht beim Einkauf eines Steinbaukaſtens an⸗ 
rathen zu müſſen. Es wäre doch zu ärgerlich, wenn 
man am Feſttag ſich davon überzeugen müßte, daß 
man keinen der berühmten Anker - Steinbaukaſten, 
ſondern eine minderwerthige Nachahmung 
eingekauft hat; ein Theil der Feſtfreude wäre dahin ! 

Unter den Weihnachtsgeſchenken nehmen die Anker⸗ 
Steinbaukaſten mit Recht vor wie nach die er ſte 
Stelle ein; wer fie bei einem Bekannten geſehen 
hat, kauft auch für ſich einen ſolchen, und wer fie . 
ſitzt, verg rößert fie jedes Jahr durch einen ol 
mehrere Ergänzungskasten. Das iſt bei feinem ander 
Spiel möglich, dieſe ſind im Gegentheil faſt ausnal 
los ſchon nach kurzer Zeit werthlos. Die Ant 
Steinbaukaſten dagegen bleiben viele Jahre hindurch 
und find darum auch das auf die Dauer b illigj 
Geſchenk. ' 


** 
Futter handlun? 
Gerechtestrasse 119 N 


A. ED HUN, 
Kleider⸗ Kopf: u. f empfiehlt billig 7 
enbürſten. Erbsenschrot, 2 
u. Nagel-) Bemenzesehret, © BR. 
Hi fen, Gerste rot, ! 
bürſten, Hog, hrot, ! 
5 ufer, 91 
Futtermehl, 
Lein kuchen, E 
beſen, Handfeger Maisschret, .. 


Heu und Strenge 


Christbaum- 


= Confect, == 
BER” Stifte 440 Stück, reichhaltige Miſch! 
M. 2.80, Nachnahme Beis Kiſten! Pra 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12. 


Chriſtbaumronfect, 
PPP 


„ a haften mein A inder Lager in ſelbſtgefertigten 5 
— inderstiefeln, von den eleganteſten bis zu 
einfachſten Genree's zu billigſten Preiſen. Ferner der lauen Witterung 
wegen verkaufe ich hohe, ſowie flache Schuhe, in Leder, Tuch 
und Filz zu enorm billigen Preiſen aus, außerdem bringe ich mein 
großes Lager in Wiener Ball- u. Gesellschaftsschuhen 
in Erinnerung. Pantoffel für Herren, Damen und Kinder in größter 
Beſtellungen nach Maaß; werden gutſitzend ausgeführt. 


in der Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von 


H. PENNER, 


Altſtädtiſcher Markt 16. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle den geehrten Herr⸗ 
erren-, 


Damen- und e 


Auswahl, 


eparaturen ſauber und ſchnell. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


5667 vr 


| 1. Grabowski, Uhrmacher. 


Coppernikusſtraße 41, 
Empfehle mein Lager in 


Liar. CiNil- d Beanten-Mützen, 


Pelzsachen werden billig umgearbeitet. 


-W. Bartel, Bäckerſtr. 23. 


Auffallend big 2 
Geslickte Träger 
a muſterfertig und fertig gar ⸗ 


A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


5 


Is praktische dan 


empfehlen wir: 


Briefbogen, Couverts, Mittheilungen, 


Rechnungen ete., mit Namöndruck, 
Adress- und Geschäftskarten, 
Besuchskarten 


den einfachſten) und bitten um rechtzeitge Beſtellung. 


Buchdruckerei 


Als ſaubere Plätterin in u. außer d. Haufe 
A empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 
E Kohlen, 3 
Rohnlen, m 
n Wag 


h 
15 
“ gonladung. fotrie kleineren Poſten, 


liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 
1 Mocker, „Concordia“. 


gelt 


H. Penner, 
Schuhmachermeiſter. 


:- 


Weihnachts- Geschenke 


(letztere in efeganteiter Ausſtattung und neueſten Muftern bis zu 1 * 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
DDr 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidl.erhärt Zeug. 


Mein Kind litt im Alter von 7 Monaten 
ganz ſchrecklich an Krämpfen. Da ihm 
mehrere Aerzte nicht helfen konnten, wandte 
ich mich ſchriftlich an Herrn Dr. med. 
Volbeding, homöopathiſcher prak- 
tiſcher Arzt in Düſſeldorf, welcher 
mein Kind in ganz kurzer Zeit von ſeinem 
Leiden befreite. Ich kann derartigen 
Leidenden Herrn Dr. Volbeding nur 
warm empfehlen. 

Hüllen bei Gelſenkirchen Nr. 84. 

(H 36 005 a) 


gez. Franz Pfeiffer 


und Frau. 


jeder Art, 
neueſte 


= 
Gummischuhe 


in Qualität unübertroffen, wie bekannt 


bei 1 Breite 
D. Braunstein, ſtraße 14. 


Ein neuer Holfan bau 
mit Thür i. bill. z.v. Z. erf Kloſterſtr. 11. Cmpt. 
ltſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnung 
A von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


Ein Lehrer ſucht in der Stadt eine 


Möbl. Wohnung und Kost. 


Familienanſchluß und Mitbenutzung eines. 
Klaviers erwünſcht. 

Gef. Offerten nebſt Preisangabe unter 
„K.“ in die Exp. d. Ztg. erbeten. 


ff. Marzipan - Mandeln, 
diesjährige Ernte, nur zu 95 und 105 
Pfennige pro Pfd. offeriren 
Wegner & Co. 
Brückenſtraße. 


Maismehl und Maisſchrot 


iſt ſtets vorräthig in der 
Oſtaszewo'er Mehl-Niederlage, 
Gerechtenſtraße 119. 


reizende Neuheiten, nur genießbare Waare, 

1 Kiſte fort. Inhalt ca. 430 Stück 2 Mk 50 Pf. 

1 Kiſte ſort. Inhalt ca. 270 gr. St. 3 Mk. 

incl. Verpackung verſendet gegen Nachnahme 
Berlin, Siegfried Brock, Barnimſtr. 50. 


Ghristhanm-Gonieet 


ff. im Geſchmack, verſendet incl. Verpackung 
1 Kiſte fort. Inhalt ca. 430 Stück Mk. 2,50, 
„ " * " 270 gr. St. 1 3,00, 
geg. Nachn. Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Eh. Neustadt, Berlin N. 0 Landwehrstr.3, 


Offerire 
hochfeine 


E Rieſenbücklinge 


a Kiſte 70 Stück Inhalt a 1.35, in großen 
Kiſten, 5 Wall Inhalt, a Wall 1.20 Mt. 


Bratheringe, 
a Wallfaß 50 Inhalt a 2,20, ½ Wallfaß 
30 Stück Inhalt a 1,30 Mk. 


Delikateßheringe, 


a 4 Liter-Dofen, a Doſe 1,75 Mk. 
Verſandt nur gegen Nachnahme. j 
J. Hagelberg jun., 
Cröslin au der Oſtſee 
Von ſofort werden 
6 Geſellen 
für Bauarbeit Winter hindurch geſucht. 
Zurawski, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſtadt. 


Eine Wohnung in der 1. Etage vom 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 
— — — 


Verloren! 
Tabaksdoſe aus Horn 


mit Widmung auf Platte, auf der Breiten- 
ſtraße verloren. Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe i. d. Exp. d. Ztg. abzugeben. 


m ER) mUuWw BUN EU TEE NEW WW 


Praktische Weihnachtsgeschenke 


dageweſenen außergewöhnlich billigen Preiſen. 


zu noch nie 
Ein Poſten feiner Kindertaſchentücher 


mit reizenden Figuren, à Dtzd. 1 Mk., 
Elegante Battiſt⸗Taſchentücher für Damen mit echtfarbigen Bordüren, Dtzd. von 1,50 Mk., 
Ein bedeutender Poſten leinener Bielefelder Taſchentücher, dd. 3 Mt., 
Hochfeine Bielefelder Taſchentücher, ohne Appretur, 

Ditzd. 4, 4,50 und 5 Mk., 
Ein Poſten leinener Tiſchtücher, jo lange der Vorrath reicht, a 75 Pf., 


1 


Elegant ſitzende Oberhemden mit leinenem Einſatz von 2 Mk. 75 Pf. an, 
Kragen und Manſchetten in den verſchiedenſten Formen beſonders billig, 
Ein größerer Poſten Damen⸗Schürzen, ſonſt 1Mk. jetzt 50 Pf., 
Geſtickte Fantaſie⸗Schürzen in den neueſten Menftern, 
Schwarzwollene und ſeidene Schürzen ſehr preiswerth, 
Kinder⸗ Schürzen in verſchiedenen Formen von 30 Pf. an, 


Wollene Hemden und Hoſen für Damen und Herren in allen Sorten, 
Ein Poften Bettvorleger in reizenden Muſtern Stück von 75 Pf. an, 


Rein leinene große Tiſchtücher in den neueſten Muſtern a 1 Mk. 75 Pf., Läuferſtoffe in verſchiedenen Breiten und Muſtern Meter von 35 Pf. an, 
Einzelne leinene Servietten, a St. 35 Pf., Damaſt Servietten Dtzd. v. AMk.50 Pf. an, Manilla⸗Tiſchdecken in guten Qualitäten von 1 Mk. 75 Pf. an, 

Ein Poſten waſchechter Caffeedecken in verſchiedenen Muſtern, alMk. 755i, Elegante Tiſchdecken in Wolle und Seide ſehr preiswerth, 
Altdeutſche Caffeedecken in gediegenen Qualitäten a 3 ME., Gardinen in nur haltbaren Qualitäten und neuen Muftern, Mtr. von 40 Pf. an, 
Hochfeine Caffeegedecke mit 6 und 12 Servietten beſonders billig, Teppiche in allen Größen und Qualitäten von 5 Mk. an, 
Ein bedeutender Poſten Gläſer⸗, Teller, u Wiſchtücher a Dizd. 2 Mk. 25Pf., Lamberquius in verſchiedenen Breiten von 75 Pf. an, 
Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten, Dtzd. von 2 Mk. 50 Pf. an, Hemdentuche, Dowlaſſe und Reuforees, Meter von 27 Pf. an, 
Geſichts⸗Handtücher in den verſchiedenſten Muſtern, Dizd. von 3 Mk. an, Neglige, Damaſte und Dimytis in allen Muſtern von 30 Pf. an, 


Aufgezeichnete Paradehandtücher, Stück von 1 Mk. an, 
Aufgezeichnete Tablettdecken in cröm und weiß von 30 Pf. an, 


Ein Poſten hochfeiner Tüll⸗Tiſchläufer und Decken, ſonſt 2 Mk 
jetzt 65 Pf., 
C Läufer und Bettdecken in größter Auswahl, 


Damen ⸗ Hemden, in allen nur denkbaren Formen, von 90 Pf. an, 


von den verſchiedenſten Stoffen in größter Auswahl. 
Elegante Friſirmäntel zu ganz beſonders billigen Preiſen, 
Gutſitzende Corſettes in verſchiedenen Formen, von 90 Pf. an, 
Geſtickte Kinder-Corſettes in allen Größen, von 50 Pf. an, 


500 elegante Paradehandtücher, 


5 


Fertig geſtickte Paradehandtücher und Tiſchläufer ſehr preiswerth, 


„Bett-Laken, rein Leinen, ohne Nath à Stück 1 Mk SO Pf., 
[Halbleinen in dauerhafter Qualität / Stück 8 Mk 


linder⸗Hemden, gut gearbeitet in verſchiedenen Größen, von 30 Pf. au, 


Damen ⸗Jacken und Hoſen in Parchend und Damaſt von 1 Mk. 50 Pf. an, 
Hochelegante Jacken, Hemden und Beinkleider mit Handſtickereien 


folange der Vorrath reicht, Stück 1 Mk. 


(normaler Preis 2 Mk. 30 Pf.) 


Thorn, Breitestr. 4. S. David. Thorn, Breitestr. 14 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


Piqus⸗Parchende in den ſchönſten Muſtern, Meter von 45 Pf. an, 
Bett⸗Damaſte in verſchiedenen Muſtern ſehr preiswerth, 
Bett⸗Einſchütte in allen denkbaren Sorten, a 


Rein Leinen zu Damen und Herren⸗Hemden \; Stück 9 Mk. 50 Pf., 
Aecht Bielefelder Leinen in allen Oualitäten, 
Waffel⸗Bettdecken in farbig und weiß, von 2 Mk. an, 
Piqué⸗Bettdecken in größter Auswahl, 
Commoden⸗Decken in verſchied. Farben, von 1 Mk. am 
Reiſe⸗, Schlaf⸗ und Bettdecken ganz beſonders preiswerth. 
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Meine renovirten 


+ + 
jetzimmer 
empfehle einer geneigten Beachtung. 


M. Suchowolski, 
„orm. A. 6. Mielke & Sohn, 
Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


Gute Kocherbsen 
offerire billigſt. 
Ferd. Streitz, Mocker, 


Baar ⸗Syſtem. 


anerkannt vorzügliches, 


— —— — — 4 3Æ—œñͤ———— - _ _ 
— [2202020 


nimmt. Offerten sub G. 4043 an Rudolf Mosse, 


„Concordia“. 


Breiteſtr. 37. Feſte 


Münchener Bier. 


Reuommirte erſte Münchener Actienbrauerei ſucht für ihr 


mehrmals preisgekröntes Münchener 
Export-Bier (bekannte Marke) unter günſtigen Bedingungen 
einen zahlungsfähigen Abnehmer, der den Alleinverkauf auf 
eigene Rechnung für Westpreussen oder größeren Bezirk über⸗ 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Nummer iſt eine Extrabeilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit 
des Pr ächten Geſundheits⸗ 
Kräuter⸗Honigs von C. Lück in 
Colberg handelt und wird 
dieſelbe einer geneigten Beachtung 
empfohlen 


Preiſe. 


A Geschw. Bayer, 17 


empfehlen 7 4 N 

8 1 FCentral⸗Verſandt durch C. Lück in 
Ball: Blumen und Feder Colberg. e 2 
Arrangements allein in Thorn bei Apotheker 


bei größter Auswahl zu 

billigſten Preiſen. 

1 möbl. Vorderzimmer m. Beköſtigung ſof. 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 1, II. 


Tacht, Raths⸗Apotheke. 
Fier zu ein zweites Blatt, eine 
Beilage und ein „Illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt.“ 


München. 


